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Brief des Unternehmers Thomas Hoyer an Mi-
nisterpräsident Daniel Günther

TE dokumentiert einen Brief des Hamburger Unternehmers Tho-
mas Hoyer an den Ministerpräsidenten Daniel Günter und alle Bun-
destagsabgeordneten der CDU/ CSU. Anlass des Schreibens sind die
abenteuerlichen und nach Ansicht vieler Juristen verfassungsfeind-
lichen Aussagen von Günther in einem ZDF-Programm.

Di, 13. Januar 2026
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Der Unternehmer Thomas Hoyer war 20 Jahre lang Sprecher der Geschäftsführung

der Hoyer Group und ist seit 2007 Vorsitzender des Beirates. Die Hoyer Group ist in

115 Ländern aktiv und ein bedeutender Konzern in der Transport- und Logistikbran-

che.

Hamburg, den 13. Januar 2026

Sehr geehrter Herr Günther,

Ihr Auftritt beim „Zwangsgebührensenderartisten Lanz“, Ihr verfassungs-

feindlicher Offenbarungseid, war für mich der berühmte Tropfen, der das Fass

zum Überlaufen brachte. Im Einklang mit Merz, Wüst, von der Leyen + Co

sind Sie als „Merkelianer“ ein wahrer Nichtdemokrat und Verfassungsfeind.

Bedauerlicherweise sind der VS und das BVG seit Merkel nicht mehr unabhän-

gig.

Insofern kann man Sie nicht belangen und einer rechtsstaatlichen Kontrolle

und Bestrafung unterziehen.

Als alter Hamburger Familienunternehmer, der die CDU einst als seine politi-

sche Heimat bezeichnete und dieses lebte, bleibt bei mir nur noch Fassungslo-

sigkeit. Auf der anderen Seite war der Lanz-Auftritt, führt man sich Ihre poli-

tische Vita vor Augen, zu erwarten.

In wessen Auftrag arbeiten Sie? Sicherlich werden Sie diesen Brief Ihrer „Zen-

surbehörde“ überreichen lassen, was ich befürworten würde, da es der Logik

Ihres Denkens entspräche.

Meine Kinder und Enkel können eines Tages stolz auf meinen Widerstand sein!

Wehret den Anfängen, obwohl der Unrechtsstaat nicht zuletzt durch Ihre

Handlungsweise schon weit fortgeschritten ist!

Der großartige polnische Jude Henryk M. Broder wurde kürzlich in einer Run-

de von jungen Leuten gefragt, wie das alles (3. Reich) passieren konnte. Er

antwortete: „Weil sie so waren wie Ihr!“ Jede Katastrophe, so Broder, fängt

klein an.

Mit Grüßen des Entsetzens



Thomas R. J. Hoyer

cc. alle Mitglieder der CDU/CSU-Bundestagsfraktion


